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Zur § age.
Viel mehr , als es nötig gewesen wäre , hat der

Zwischenfall von Lrest -Litowsk die Gemüter bei
uns in Aufregung versetzt und Gerüchte in Um¬
lauf gebracht , die geeignet wären , noch mehr Ver¬
wirrung und Unruhen im Volk hervorzurufen.
Vielleicht ist die Hoffnung nicht ungerechtfertigt,
daß , nachdem sich die maximalistischen Delegieren
doch eines andern besonnen haben und nach Brest-
Litowsk gekommen sind , in Zukunft ähnlichen
Zwischenfällen und den vielen Schwierigkeiten , oie
sicherlich noch vor Abschluß des Friedens zu über¬
winden sein werden , mit größerer Ruhe und mit
mehr Gleichmut begegnet werden wird , denn man
sollte doch meinen , daß wir uns diesen Gleichmut
zu leisten sehr wohl in der Lage sind.

Wie nötig wir ihn aber auch haben , hat allen
die Kriegszielrede Lloyd Georges vor Augen füh¬
ren müssen , in der zum erstenmal die eigentlichen
englischen Kriegsziele unter Hintantsetzung der
Wünsche und Absichten der Entente dargelegt
worden sind . Es hat bei uns nicht an Stimmen
gefehlt , die in diesen Ausführungen Lloyd Georges
nur das Eingeständnis der Lage , wie sie sich in der
jüngsten Zeit für England gestaltet hat , sowie
Folgerungen aus ihr zu erblicken . Man darf es
glauben , daß die britischen Staatsmänner die Ent¬
wicklung der Dinge in den letzten Wochen als recht
ungemütlich und beunruhigend empfunden haben.
Manche Anzeichen lassen nämlich darauf schließen,
Laß Englands Einfluß auf Frankreich in demselben
Maße zu schwinden droht , als sich die Hoffnungen
des französischen Volkes auf die verbündeten Ver¬
einigten Staaten verstärken . England , das im
innersten seines Herzens mit einer gewissen Ge¬
ringschätzung auf die Amerikaner , seine „Koloni¬
sten "

, herabblickt , verfolgt mit Besorgnis den sich
verstärkenden Einfluß der Union auf europäische
Angelegenheiten ; gelingt es ihr , Frankreich aus der
Abhängigkeit von England zu befreien und es zu
einer eigenen europäischen Dependance zu machen
und kommt auf der anderen Seite zwischen Ruß¬
land und den Mittelmächten eine Verständigung
zustande , dann sieht sich England in der Tat der
Gefahr einer gewissen Isolierung gegenüber , die
es nicht leichten Herzens auf sich nehmen könnte.
Diese Entwicklung der weltpolitischen Lage , gewiß
nicht nünder als die sich immer schwieriger gestal¬
tende innerpolitische Situation , haben es Lloyd
George angezeigt erscheinen lassen , einen anderen
Ton anzuschlagen und seine Kriegsziele denen der
Arbeiter und radikalen Parteien wesentlich zu
nähern . Zwar sind auch die von Lloyd George
jetzt proklamierten britischen Kriegsziele durchaus
imperialistischer Natur , namentlich die asiatischen.
Von ganz besonderem Interesse aber ist die Wen¬
dung in Lloyd Georges Rede , daß die mit den
Verbündeten getroffenen Vereinbarungen nach
den jüngsten Ereignissen natürlich eine neue Be¬
sprechung nötig machten , mit anderen Worten also,
daß England sich an die früheren Abmachungen
nicht mehr gebunden halte und für sich das Recht
in Anspruch nimmt , je nach - der Kriegslage seine
Kriegsziele zu ändern.

Es sind in Wirklichkeit aber keineswegs ideelle
Ziele , wie die Rechte der Menschlichkeit und der
Schutz der kleinen Völker , für die England noch
kämpfen will , sondern sehrrealeAbsichten,
rein territoriale Fragen , um die es den Krieg
fortzufetzen willens ist . Allerdings ist es sehr be¬
merkenswert , daß das Deutsche Reich auf einmal
sehr gelinde davon kommt . Früher wurde z. B.
außer der Wiederaufrichtung Belgiens , auch volle
Entschädigung für das vom Kriege mitgenommene
Land verlangt , jetzt fordert Lloyd George eine
" ilüche Entschädigung für seine verwüsteten Städte

.Provinzen , wie sie geleistet werden kann .
"

Und stand früher die Abtretung Elsaß -Lothringens«n Frankreich für England außer jedem Zweifel,
stch. Lloyd Georgs nunmehr mit einer

, erwägung des großen Unrechtes von
1871 begnügen . Auch hinsichtlich des Wirtschafts¬
krieges ist Lloyd George zahmer geworden ; er hält

« . , . — sorgen wird . Darin liegt aller¬
dings zugleich an uns die imperialistische
Drohung, daß , wenn wir uns auf Englands
Frieumsbedingungen nicht einlassen würden , der

würde uns die sichere Folge sein
^ viel steht dennoch fest : Die von Lloyd

Kriegsziele richten sich nicyl
AA5 .̂

" vekt gegen das Deutsch Reich , handeln
r? on der Vernichtung Deutschlands und

_ des deutschen Wirtschaftslebens,prüde - » wollen dieZerstückelung Oester-
und der Türkei. Damit

scheint der Weltkrieg wieder in sein Ausgangssta-dium suruLrukebren , Wie der Anlaß zum

Schwerte zu greifen , für Deutschland in der Be¬
drohung der Grenzen und der Unversehrtheit Oe¬
sterreich -Ungarns lag , so muß und wird das
deutsche Volk auch heute in unwandelbarer Treue
zu seinen Verbündeten weiter kämpfen , bis die Er¬
haltung Oesterreich -Ungakns und der Türkei in
ihren alten territorialen Grenzen gesichert ist Im
Westen wird nicht nur das Schicksal des deutschen
Volkes entschieden , sondern auch die Zukunft unse¬
rer Waffengenossen bestimmt werden . Auch für sie
ist England der Hauptfeind , der niedergerungen
werden muß , wenn dis Welt Ruhe und Frieden
haben soll.

Der SjMpl gegen Italien.
Wer österreichische Tagesbericht.

WTB . Wien , 9 . Jan . Amtlich wird verlautbart:

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Waffenstellstand.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Infolge ungünstiger Sichtverhältnisse biiev die

Gsfechtstätigkeit auf einzelne Feuerübersälle be¬
schränkt.

Der Chef des Generalstabes.

rer Ml Ws hell MMN.
Asus rr-VsoL -BeuLe.

Berlin , 10 . Jan . (Drahtb .) Amtlich . Kräftig
durchgeführter Angriffsgeist brachte unserm er¬
folgreichen U -Vootskommandanten Kapitänleut¬
nant Steinbrink im Westausgang des Aermsl-
kanals eine -* Erfolg von

27 000 Br .-R .-T.
ein . Don sechs zum größten Teil bewaffneten
Dampfern wurden drei große , tief beladene , aus
einem durch Zerstörer , Fischdampfer , Luftschiffe
und Flugzeuge besonders gesicherten Eeleitzug
herausgeschossen . Die Stärke der Sicherung läßt
darauf schließen , daß es sich um Schiffe mit ganz
besonders wertvoller Ladung handelte . Einer die¬
ser Dampfer war vom Einheitstyp und mindestens
5000 Tonnen groß . Unter den übrigen versenkten
Schiffen befand sich der brasilianische (nach Angabe
der Besatzung englische ) bewaffnete Dampfer
Clara , 3324 To . Außer den 6 Dampfern wurde ein
Vollschrff von mindestens 1300 To . vernichtet.

Der Chef des Admiralstabss der Marine.
s

Ein deutscher Hilfskreuzer im Golf von Aden.

Athen , 6 . Jan . Deutsche Seeleute auf einem aus
ostafrikanischem Hafen entführten Schiff kreuzen
am Südausgange des Roten Meeres . In Aegyp¬
ten erhalten die Jndienfahrer Vorsichtsbefehle.

Die U-Voolgsfahr im Mlkelmeer.
ku. Sofia , 9 . Jan . Der Nachschub für die eng¬

lischen Truppen in Palästina und Aegypten geht
der U -Bootgefahr wegen nicht mehr durch das
Mittelmeer ; er erfolgt vielmehr von Osten her,
von Vancouvsr und Singapore . Die französische
Presse bezeichnet die Unsicherheit des Schiffsver¬
kehrs im Mittelmeer als in beängstigender Weise
steigend . Die englischen Schiffahrtsgesellschaften
haben das Mittelmeerbecken fast vollständig ver¬
lassen.

UeOIEsM«
Bor einem großen Tage in der Pariser

Kammer.
Genf, 9 . Jan .

'Das Echo de Paris schreibt:
Albert Thomas ist aus London zurückgekehrt,
er wurde am Montag von Clemenceau und
Pichon empfangen , denen er von seinen Be¬
sprechungen mit Lloyd -Keorge Mitteilung
machte . Jm ^ Lause der nächsten Woche , wird
in der Kammer über die Verweigerung der
Pässe eine Debatte stallfinden . Albert Tho¬
mas wird interpellieren . Pichon wird ant¬
worten und sich den Erklärungen Lloyd Geor¬
ges anschlicßen. Wahrscheinlich wird auch Cle¬
menceau in diese Debatte , die sensationell zu
werden verspricht, eingreifen.

Zn Erwartung der großen deutschen
Offensive.

Kopenhagen, 9 . Jan . Während der
letzten Wochen ist die ganze englische und fran¬
zösische Presse mit Spannung erfüllt in der

Erwartung der angeblich bevorstehenden deut-
schen Nissenoffensive im Westen . Der Vertre»
Ler des Daily Telegraph in Frankreich sagt,
daß die Deutschen Himer der Front offenbar
große Vorbereitungen träfen . Die Engländer
und Franzosen heharrwn aber auch nicht mit
den Händen im Schoß.

Der französische Schrei nach Elfaß -Lokhringen.
WTB . Paris , 9 . Jan . Kammer und Senat

haben ihre Sitzungen wieder ausgenommen . Die
Alterspräsidenten hielten Ansprachen , in denen sie
die Rückgabe Elsaß -Lothringens verlangten . Sie
führten die Worte Lloyd Georges an , der als Dol¬
metscher des Gewissens der Menschheit erklärt
habe , daß England die französische Demokratie in
ihrer Forderung einer Ueberprüfung des
großen , im Jahre 1871 begangenen Unrechts bis in
den Tod unterstützen werde . Schließlich richteten
die Alterspräsidenten an die Kammer die Auffor¬
derung , den Burgfrieden zu wahren . Ln der Kam¬
mer wurde Deschanel zum Präsidenten wieder¬
gewählt . Dann vertagte die Kammer sich bis zum
Donnerstag . Im Senat wurde Dubost zum Prä¬
sidenten gewählt.

Luc Lage in ftnrrlsnä.
Rußland militärisch ausgsschaliet.

Amsterdam , 9 . Jan . Harald William , der
Berichterstatter der Daily Chronicle in St.
Petersbarg , erklärt es für aussichtslos , daß
Rußland den Krieg weitrrsühken könne. Dis
Verbündeten müßten sich mit dieser Tatsache
absurden und , so gut sie können , den Gang
d r Vertändlungen in Brest -Litowsk beein¬
flussen ( !) . Rußland hat , so schreibt der eng¬
lische Berichterstatter wörtlich , für den Augen¬
blick ausgehört , ein organisierter Staat zu
sein . Es ist kein Land mehr, das über Krieg
oder Frieden entscheiden kann . Rußland ist
ein Staat von fast unbegreiflicher , täglich
zunehmender Anarchie . Rußland geht in
Stücke. Infolge des Vrennstoffmangels und
der Transportschwieriakeiten hat eine Anzahl
Fabriken schließen müssen und das Elend der
Arbeitslosen nimmt täglich zu. Dabei steht
die Hungersnot vor der Türe und der här¬
teste Winter , den es hier seit Jahren gab.

Der Bürgerkrieg besteht immer noch. Das
Komitee habe keinen Einfluß auf die elemen¬
taren Instinkte der 7 Millionen , die einst die
Waffen trugen , um gegen Deutschland zu
kämpfen , und nun ihr eigenes Land ver¬
wüsten . Die Lage der Offiziere und ihrer
Familien sei traurig . Manche leben von der
Arbeit ihrer Hände . Auf den Bahnen herrsche
Disziplinlosigkeit.

Die Eisenbahnen , sagt Harald William,
seien die Adern Rußlands , und nun stürzt
das ganze Transportwesen zusammen . Ruß¬
land kann keinen Krieg mehr führen.

Ausnahme des schwedisch-finnischen Verkehrs.
WTB . Kopenhagen , 9 . Jan . Nationaltidende

meldet aus Stockholm : Dis Minerva ist als erster
Dampfer aus Abö mit 35 Tonnen Maschinenöl
hier eingetroffen . Damit ist zum ersten Mal seit
Kriegsbeginn die regelmäßige Passagier - Verbin¬
dung zwischen Schweden und Finnland eröffnet.
— Der neue Eisbrecher „ Heimdahl " geht am 12,
Januar mit Reisenden und Ladung nach Finnland
ab.

Die Esthcn gegen die Russen.
WTB . Stockholm , 9 . Jan . Das Stock¬

holmer esthnischs Bureau teilt mit: Nachdem
die systematische Verheerung Esthlands durch
die Truppenverbünde der regulären russischen
Armee trotz zahlreicher Vorstellungen bei den
russischen Behörden nicht aufhörten und alle
zivilen Maßnahmen der esthnischen Behörden
und der Bevölkerung sowie ein offizieller
Appell des esthnischen Landtages an die ver¬
bündeten Regierungen England , Frankreich,
Amerika und Belgien erfolglos blieben , sah
sich die esthnischeArmeeleitung zur Entsendung
einer Truppenexpedition veranlaßt . Darauf¬
hin haben die esthnischen Truppenteile , welche
von Reval in Richtung auf Narva vorgingen,
plündernde russische Truppen getroffen , gestellt

und geschlagen . Die esthnischen Verluste an
Toten und Verwundeten sind gering . Die
Säuberung Esthlands von russischen Truppen
schreitet fort.

Bn . Bern , 9 . Jan . Nach der Neuen Korre¬
spondenz behauptet Aftontidningen , aus guter
Quelle erfahren zu haben , daß man in Hel-
singfors einen Plan auscnbeite über eine
eventuelle Vereinigung Finnlands mit Esth-
land . Man glaube jedoch, daß Deutschland
dagegen Einspruch erheben werde und eben¬
falls Rußland , falls dort nicht die Bolschewiki
die Herrschaft behielten.

Schweden.
Der Plan der Stockholmer Konferenz noch

nicht ausgegeben.
WTB . Stockholm , 3 . Jan . Svenska

Telegrambyran .) Die russischen und skan¬
dinavischen Mitglieder des Organisationsaus¬
schusses der Stockholmer Konferenz veröffent¬
lichen eine brüderliche Begrüßung an die
organisierten Arbeiter Großbritaniens , in der
sie sie u . a . herzlich dazu beglückwünschen,
den inner » Wiederaufbau der englischen
Arbeiterpartei in Angriff genommen zu haben.
Sie entsenden einen Sekretär zu dem Arbeiter¬
kongreß in Nottingham , um die Eestchspunkt«
für die Organisation der Stockholmer Kon¬
ferenz darzulegen . Sie erklärten , daß dir
Ereignisse ihre Auffassung der Lage im Mas
1917 bestätigt hätten , und sagen:

Stockholm stellt die Auffassung der Ar¬
beiterklasse dar , nicht das Werkzeug irgeno-
einer Regierung , sondern ihrer eignen Ziele,
die diejenigen der gesamten Menschheit seien
Die Stockholmer Konferenz hätte die Arbei¬
terklasse Rußlands , dessen Revolution eine
Revolution für die ganze Welt bedeutet,
genug inneren Zusammenschluß und Kraft
gegeben , die Gefahren von Sonderunternehm»
ringen zu vermeiden und den Kampf für den
allgemeinen Frieden sortzusetzen. Diese Po¬
litik sei nicht verstanden und Rußland so zu
verzwe selten Entschlüssen gedrängt worden . Das
Ergebnis der Politik der . Paßverweigerung
sei die Gefahr eines Sonderfriedens und des
sicheren Hinopfems von Millionen von Men¬
schen und Hunderten von Milliarden an Geld.
Um die Lage zu retten , müsse eine Umge¬
staltung der Aussichten auf einen Sonder¬
frieden in die eines allgemeinen Friedens
ins - Auge gefaßt werden . „Das ist möglich
dank der Taktik , die ihr eingeschlagen habt.
Forde - t von den alliierten Sozialisten , sich
euren Kriegszielen anzuschlietzeir, dann ver¬
langt , daß eure Formel das Programm der
Internationale wird . So könnt ihr zu der
allgemeinen Konferenz gelangen , die diese
historische Rolle spielen kann , wenn sie sich
nicht von den Ereignissen überholen läßt .

"

. ° »
Bei der unversöhnlichen Haltung der Welt¬

mächte, deren srisdensfcindliche Politik auch
von den doriigen Kriegssozialisten unterstützt
wird , werden sich die „Stockholmer " mit dem
Gedanken befreunden müssen, daß die „Ge¬
fahr des Sonderfriedens " für Rußland nicht
zu umgehen ist , wenn es den Frieden , den es
so dringend nötig hat , überhaupt in Bälde
bekommen soll.

ZOPKN.

Bemerkenswerte Stimmen aus Joy-an.
Bern , 8 . Januar . Laut Man¬

chester Guardian hat die abermals von Frank¬
reich ausgehende Anregung einer Verwendung
japanischer Truppen in Europa in der japa¬
nischen Presse durchweg ablehnende Aufnahme
gefunden . Das Blatt findet dies an sich be¬
greiflich, ist aber über die von einigen japa¬
nischen Publizisten geltend gemachten Gründe
befremdet.

So stelle Professor Shigeo von der Uni¬
versität Kioto die Frage : Haben die Alliier¬
ten , insbesondere England und Amerika , ei«



Anrecht auf Hilfe von Japan ? und antworte:
Nicht , bis sie neben anderem alle Rassenunter¬
schiede beseitigen . Professor Takazo schreibe:
Der grösste Autokrat der Welt ist heute .nicht
Kaiser Wilhelm , sondern Lloyd George oder
vielleicht Wilson und füge hinzu , Amerika sei
der Haupifeind der japanischen Interessen . Ein
gewisser Shintaro erkläre , wenn jede unmensch¬
liche Macht gezüchtigt werden solle, müsse
Japan den Alliierten ebenso den Krieg er¬
klären , wie den Mittelmächten , und er sei
nicht nur gegen Truppensendungen nach Eu¬
ropa , sondern verlange die Zurückziehung der
japanischen Geschwader aus den europäischen
Gewässern.

Generalleutnant Horiuchi , der die Opera¬
tionen in Tsingtau geleitet hat , erkläre : Man
kann sagen , daß England seine ganze Kraft
der Durchführung des Krieges widmet . Erst,
wenn es seine eigene Stärke und Hilfsquellen
erschöpft hat , kann es Verstärkungen von
Japan erbitten . Außerdem äußerte Horiuchi
Zweifel , ob die Japaner sich unter den un¬
günstigen Verhältnissen in Europa so schla¬
gen würden , wie man es wünschen müsse,
was die Zeitung einigermaßen sonderbar
findet , weil Horiuchi für Japaner schreibe.

„All das, " sagt der Manchester Guardian,
„ ist für Japans Alliierten keine erbauliche
Lektürs , zwar nicht die an sich vernünftige
Entscheidung , keine Armee nach Europa zu
senden, aber ihre Vemündung , denn aus ihr
spricht nicht ganz die Herzlichkeit gegenüber
einem Bundesgenossen in einer verzweifelt
schwierigen Lage . Wir behaupten nicht , daß
dieser Ton und die Stellungnahme den Geist
der japanischen Regierung widsrspiegeln , aber
sie geben offenbar einen bedeutenden und
einflußreichen Teil der öffentlichen Meinung
in Japan wieder ."

M FMUMzM!WW.
Zur Verhandlung in Vrest -Litorvsk.

tu . Berlin , 9. Jan . Zum Wiederbeginn der Ver¬
handlungen in Brest-Litowsk erfahren wir von
politischer Seite : So weit sich die Sachlage bisherüberblickenläßt , ist man durchaus berechtigt, gutenMutes in die Zukunft zu sehen . Es steht zu hof¬
fen, Laß die Besprechungen nicht so bald wieder
auf einen toten Punkt gelangen . Man darf aller¬
dings nicht übersehen, daß die gegenwärtigen Ver¬
handlungen einen ganz anderen Charakter tragenals die Besprechungen vor der zehntägigen Pause.
Z w ei völlig neue Momente haben sich seit
seiner Zeit ergeben. Die erste und wichtigste Tat¬
sache ist die Feststellung, haß die Enrenie es
endgültigabgelehnt hat , an den Verhand¬
lungen teilzunehmen. Trotz aller Ableugnungs¬
versuche fühlten sich die Nüssen innerlich noch ge¬
genüber den früheren Verbündeten zu einer ab-
warienden Haltung verpflichtet, wodurch auf allen
ihren Handlungen eine gewisse Unfreiheit lastete.
Die Verhandlungen können jetzt ohne jedwede
Rücksichtnahmebis zum Ende durchgeführt werden.
Es ist oies auch für uns eine nicht unwichtige Ver¬
änderung , da wir nunmehr in der Lage sind, bei
den Verhandlungen ausschließlich den deutschen
Standpunkt , beziehungsweise den Standpunkt un¬
terer Verbündeten einerseits, sowie den Stand¬
punkt der Russen anderseits in Erwägung zu
ziehen. Die Fortdauer des Krieges mit den an¬
dern Mächten darf keinerlei Einfluß auf die Vor¬
gänge in Brest-Litowsk haben und wird ihn auch
nicht ausüben . Es ist überflüssig, die Bedeutung
dieser Veränderung noch besonders hervorzuheben— ein Hinweis allein auf die Verhältnisse in der
russischen Armee genügt, um deutlich zu zeigen,
daß sich die Stellung der Mittelmächte keineswegs
verschlechterthat.

Die zweite sehr wesentlicheTatsache ist die Teil¬
nahme der ukrainischenDele gierten an
den Besprechungen. Die Verhandlung « mit den
Ukrainern wurden bisher getrennt geführt ; wie
uns mitgeteilt wird , besteht jedoch begründete Aus¬
sicht dafür , daß baldigst die Verhandlungen
gemeinsam mit den Bolschewik ! geführt wer¬
den können. Es ist sehr erfreulich, daß die Bespre¬
chungen mit den Vertretern der Ukraine sich schnell
und in durchaus günstigem Sinne abwicksln. Diese
Tatsache, mag auf die Annäherung , die zwischen
Bolschewisten und Ukrainern ohne allen Zweifel
stattgefunden hat , nicht ohne Einfluß geblieben
sein. Die kriegerische Stimmung , von der die Rada
sowohl gegen die Mittelmächte als gegen die Bos-
schewiki zeitweilig beseelt war , dürfte völlig ge¬
schwunden sein. Auch in der Ukraine hat die Fris-
Sensströmung die Oberhand gewonnen . Die
Ukraine strebt eine förderative Republik an , nach
dem Vorbild der Vereinigten Staaten von Ame¬
rika, der die Ukraine als selbständiger Staat an¬
gehört. Dieses veränderte und weniger weitge¬
hende Ziel der Ukraine sowie die Neigung zur
Verständigung mit den Volschewiki sind für den
Weiterverkauf der Friedensverhandlungen durch¬
aus beachtenswert.

Vilssm Botschaft über öie Meöem-
beömgmgeu.

VVW . Washington , 9. Jan . (Reuter .) Wi-lfon
über Kall heute dem Kongreß eine Botschaft, in der
«ikrlei 'lend aus die Besprechungen von Brest,
Lttowsk Hingelviesen wird , auf welche die Auf¬
merksamkeitL-er Kriegführenden gelenkt wurde , um
festzustellen, , ob dieseBesprechungenmöglicherweise
zu eurer allgemeinen Frieden sLons erenz
unszudehnen wärm.

Während die Vertreter Rußlands eine fest um¬
schriebene, Darlegung der Grundsätze gaben , unter
dem» Le ÄlMi LMdenZLMuL ÜLEL waren , leabe»

die Vertreter der Mittelmächte ihrerseits die
Girmdlimen einer Vereinbarung vor, die, kurz ge¬
sagt, bedeutet, daß die Mittelmächte jeden
Fußbreit des von ihnen besetzten Bodens zube¬
halten beab sich tigen. Die Venrmtrmg ist
berechtigt, daß die allgemeinen Grundsätze der zu¬
erst von den Mittelmächten vorgeschiagenen Ver¬
einbarungen von d en liberaleren Staatsmännern
Deutschlands und Oesterreich-Ungarns herrühren,
während die konkreten Bedingungen für die tat¬
sächliche Vereinbarung von den militärischen
Führern herrühren.

Die Vertreter Rußlands bestanden im wahren
Geiste jeder Demokratie darauf , daß die Konferenz
mit den tautonisch-türkifchenStaatsmännern cffen
vor der ganzen Welt als Zuhörerschaft abigehalten
werde.

Was auch das Ergebnis der Verhandlungen
von Brest-Litowsk sein,- möge, die Vertreter der
Mittelmächte Haber ; die Welt mit ihren Kriegs-
ziolen bekannt zu machen versucht, und ihre Geg¬
ner zur Bekanntgabe von deren Zielen, heraus-
gefordert. Es gibt keine Verwirrung der Mei¬
nungen unter den Gegnern der Miiielnlächie, keine
Unsicherheit Wer die Grundsätze und keine Un¬
klarheiten hinsichtlichder Einzelheiten . Es ist nur
eine Stimmung , die nach einer Festlegung der
Grundsätze und Absichten verlangt ; die des rus¬
sischen Volkes, seine Auffassung von dem , was
richtig und menschlich ist wurde mit Offenheit
und menschlicherShnwathie darg-ctegt, welche die
Bewunderung jeden Menschenfreundes hervorrust.
Das russische Volk wünscht, Laß wir sagen, was
wir wünsche», und wir werden unsere Ansichten
und Absichten klariegen. Es ist unser inniger
Wuns ch, einen Weg. zu finden, um dem r u s -
fischen Volke zu Helsen, seine weitgefreck-
ien Hoffnungen aus Freiheit und dauernden Frie¬
der ' zu erfüllen . Wir wünschen, daß die Frie¬
densborgäuge, wenn einmal begonnen, vrMom-
men öffent lich stattsiuden, und daß sie künftig
keinerlei geheime VereinbarnrMN irgendivelche-r
Art in sich schließen.

Nachdem Wilson die Gründe barg siegt, die ihn
zum Eintritt in den Krieg vercmlaßten, stellt die
Botschaft folgende Punkte als Pro¬
gramm des künftigen Weltfriedens
aus:

1 . Alle Friedensvetträge sind öffentlich zu
schließen. Es dürfen keinerlei geheime internatio¬
nale Vereinbarungen irgendwelcher Art getroffen
werden, sondern dia Diplomatie muß offen vor
aller Welt getrieben werden.

2. Vollkommene Frei y eit der Schiff¬
fahrt auf den Meeren außerhalb der territo¬
rialen Gewässer im Frieden wie im Kriege, mit.
Ausnahme jener Nte -eve, die ganz oder teilweise
durch eine iniernarionäie Handlung zwecks Durch¬
setzung internationaler Verträge geschlossen
werden.

3 . Beseitignn g -- soweit sie möglich ist —
aller wirtschaftlichen Schranken und
Errichtung der Gleichheit der Handelsbeziehungen
unter den Nationen , die sich dem Frieden anfchlie-
ßen und sich zu feiner ÄnftLchterhaliung ver¬
einigen.

4 . Entsprechende Garantien müßten gegeben
und angenommen werden, daß die Rüstungen
der Völker auf das niedrigste, innere
Sicherheiten zu vereinbarende Maß Herabgesetzt
weiden.

5 . Eine freie, weitherzige rmd unbedingte
Schlichtung aller kolonialen Ansprüche,
die auf einer strikten Beobachtung des Grundsatzes
fußt , daß bald eine Entf ch e idung aller solcher
Souveränitätsfragen , die unter der betroffenen
Bevölkerung ein ebensolches Gewicht haben muß,
wie die berechtigten Ansprüche der Regierung,
deren Rechtstitel bestimmt werden sollen, sollte
herbeiaosührt werden.

6 . Wir müssen ferner die Räumung des
ganzen russischen Gebiets sowie, im Ein¬
vernehmen in allen Fragen , die es betreffen, ver¬
langen , zwecks freier Mitwirkung der anderen Na¬
tionen der Welt, um Rußland seine unbeeinträch¬
tigte und unbe,hinderte, Gelegenheit zur unabhän¬
gigen Bestimmung seiner politischen Entwicklung
zur nationalen Politik erringen zu Helsen , um es
in die Gesellschaft freier Nationen unter selb -st-
gewäh-lter Staatseinrichtung willkommen heißen
zu können. Darüber hinaus würden wir Ruß¬
land Unterstützung jeder Art, die es nötig hätte
und wünschen würde , gewähren.

7. Belgien muß , worin die ganze Welt
übereinstimmt, geräumt und wieder aus-
ge richtet werden , ohne, jeden Versuch, seine
Souveränität , deren es sich glücklicherweise wie
alle anderen freien Nationen erfreute , zu oe-
sch .änlen . -

8. Das ganze französische Territo¬
rium müßte befreit und die besetzten Teile
wieder hergestellt werden , sowie das Un¬
recht , das Frankreich durch Preußen im Jahre
1871 hinsichtlich Elsaß - Lothringens zu¬
gefügt wurde und das den Weltfrieden nahezu
fünfzig Jahre in Frage gestellt hat , sollte wie¬
der gutgemacht werden, damit der Friede
im Interesse aller wieder sichergestellt werden kann.

9 . Es müßte eine Berichtigung der
italienischen Grenzen nach den klar er¬
kennbaren nationalen Gesichtspunktendurchgeführt
werden.

10 . Den Völkern Oesterreich - Un¬
garns, deren Platz unter den anderen Nationen
wir sichergeftellt zu sehen wünschen, müßte die
erste Gelegenheit zu einer autonomen Entwicklung
gegeben werden.

11 . Rumänien , Serbien und Monte¬
negro müßten geräumt werden, die besetzten
Gebiete zurückerstat -iet werden. Serbien müßte
einen freien und sicheren Zugang zur See
erhalten , und die Beziehungen zu den Balkan-
staaten untereinander müßten durch freundschaft¬
lichen Verkehr gehoben, von militärisch feststehen¬
den Grundlinien , Untsrtanerrtreue und Natio¬
nalität bestimmt sein. Auch müßten internatio¬
nale Garantien Ls bolfliüüen und wirtschaftliche»

Unabhängigkeit sowie der Unverletzlichkeit des
Landbesitzes der Balkanstaaten gegeben werden.

12 Den türkischen Teilen des gegen¬
wärtigen osmmischen Reiches müßte unbedingte
Selbständigkeit sichergestell -t werden , aber die
anderen Nationen, die unter türkischer
Herrschaft stehen, sollen eine unzweifelhafte
Sicherheit für ihre LebensbedinMngen und
eine vollkommenrmbeeinirücht-igle Gelegenheit zur
autonomen Entwicklung erhalten . Die Darda¬
nellen sollten dauernd als freie Durch-
f a h r t unter internationalen Garantien den Han¬
delsschiffen aller Nationen geöffnet werden.

13 Ein unabhängiger polnischer Staat,
der alle Länder , die den einer unzweifelhaft pol¬
nischen Bevölkerung bewohnt sind , und der einen
gesicherten freien und Zuverlässigen Zugang be¬
sitzen soll , dessen politische und wirtschaftliche Un¬
abhängigkeit sowie territoriale UnverletzlickOeit
durch internationale Verträge garantiet sein
müßte , sollte erichtet werden.

14 . Es muß eine allgemeine V e reini g u n .g
der Nationen mit bestimmten Vertragsbedin¬
gungen gebildet werden zum Zwacke gegenseitiger
Garantieleistung für die politische. Unabhängigkeit
rmd Unverletzlichkeitder Wvßen, sowie der kleinen
Nationen.

Bezüglich dieser wesentlichen Berichtigung von
Unrecht und Durchsetzung des Rechts fühlen wir
uns mit allen Regierungen der Völler , die sich
gegen die verbündeten Kaiserreiche vereinigt
haben , in enger Gemeinschaft. Wir werden bis
zum Ende für Vereinbarungen und ' Vertrags¬
bedingungen solcher Art zufanunenstchLN, aber
nur , weil wir die Vorherrschaft des Rechts sowie
einen gerechten und dauerhaften Frieden wün¬
schen , (?) wie er lediglich durch Beseitigung der
hauptsächlichsten Kriegs-Ursachen erzielt werden
kann, was durch dieses Programm erreicht wird.
Wir wollen Deutschland nicht schaden (?) oder
ihm, was seinen rechtmäßigen Einfluß oder seine
Machtstellung anlangt , in: Wega stehen. (?) Wir
wollen es auch nicht durch Waffen oder Handels¬
verträge bekämpfen, wenn es bereit ist , sich mit
uns und den friedliebenden Nationen der Welt
zu VertraHsoedlngUiigen von Recht und Gerechtig¬
keit sowie Billigkeit zu vereinigen . Wir wünschen
nur , daß es einen Platz der Gleichheit unter den
Völkern der Welt einuehme, anstatt einen solchen
der Herrschaft. ( ' ) Ebenso nehmen wir rms nicht
heraus ,

-irgendeine Abänderung seiner staatlichen
Einrichtungen zu verlangen . (?) Aber es ist nrb-
wendig , daß wir wissen, für wen seine Unterhäird-
ler sprechen , nämlich ob für die Rrichstagsmchr-
heit oder die Militarparwi . Ein deutlich erkenn¬
barer Grundsatz ziehe sich durch das ganze Pro¬
gramm , das ich Umrissenhabe. Es ist der Grund¬
satz der Gerechtigkeit gegenüber allen Völkern und
Nationalitäten und ihr Recht, auf dem gleichen
Fuß der Freiheit und Sicherheit miteinander zu
leben, ob- sie nun mächtig oder schwach sind . Das
Volk der Vereinigten Staaten kann keinen anderen
Grmwsatz zmassen und zu feiner Geltendmachung
ist es willens , sein Leben, seine Ehre und alles,
was es besitzt , einzufetzen. Der wirkliche Gipfel¬
punkt dieses größten und letzten oller Kriege für
menschliche Freiheit ist erreicht worden , und das
amerikanische Volk ist bereit, seine ganze Stärke,
seine Unversehrtveit und Hingebung einzufetzen.

WerfchTSÄESNachrZchLen.
Ern § inne über Deutschland.

Stockholm , 9 . Jan . Im „Afionbladet"
veröffentlicht der Finne Adolf von Bonsdorff
unter der Uebsrschnft „Was Deutschland für
Finnland getan hat " eine Erklärung , in der
es heißt : Deutschland hat nicht in die Welt
hinausposaunt , daß es für die Rechte der
kleinen unterdrückten Völker kämpft . Daß es
aber neben der Wahrung der eigenen Vor¬
teile in diesem Kriege nicht verfehlt hat , die
Interessen anderer zu fördern , dafür zeugt
unzweideutig schon alles , was während der
Friedensunterhandlungen mit Rußland in
die Erscheinung getreten ist . Dafür zeugt
auch sein rascher Entschluß , unser finnisches
Vaterland als souveränen Staat anzuerken¬
nen . Deutschland ist uns immer mit Wohl¬
wollen entgegsngekommen , aber es hat uns
nichts vorgespiegelt und keine scheinheiligen
Versprechungen gegeben . Wir haben früher
eine Staatskunst kennen gelernt , die perfid
und treulos war ; die deutsche Staatskünst
war karg mit schönen Worten » aber ehrlich
und geradeaus . Wir haben Deutschland
unsere Sympathie gezeigt und als Gegen¬
leistung Vertrauen erhalten . Ein siegreiches
Rußland hätte das Zarentum niemals gestürzt
und die Welt von diesem Schrecken befreit.
Dis russische Revolution ist letzten Grundes
das Verdienst der deutschen Siegs . Auch
Finnlands Freiheit ist durch eben diese Siege
ermöglicht worden.

Deutsches Reich.
Die Aufgaben des Volksbundes für Freiheit

und Vaterland.
MW . Der VoWsbmrd für Freiheit und Vater¬

land hielt am Sonntag in Berlin im Sitzungs¬
saals des Abgeordnetenhauses feine erste Mit¬
gliederversammlung ab . Die TageSordmmg lau¬
tete „ Ausgaben und Ziels des Volksbundes " .

Der VorsitzendeProfessor Dr . E . F r a n ck e er¬
öffnet« die Sitzung und sagte : In tiefernster
Stunde der schicksalsschwerer Entscheidung erhebt
der Bolksbunb seine Stimme . Er ist keine Partei,
ist völlig unabhängig und ist von der Ueberzeugung
getragen, daß nur das Zusammenwirken von Re-
aiMMü Mb Reichstag einen glücklichen Ausgang

.des Krieges , einen dauernden , ehren » ol¬
len Frieden und den Wiederaufbau Deutsch¬
lands verbürgt.

M . d. R . Legte n behandelte ausführlich die
Frage des preußischen Wahlrechts.

M . d . H . S tege r w a ld erklärte : Der Volks¬
bund lehne das Bestreben einer deutschen Vor¬
machtstellung auf dem Boden von Nlacht und Ge¬
walt ab , ebenso aber auch eine englische Vor
machtstellmig, gegen welche Deutschland im Kampfe
sein

'
Letztes he-rgeben würde . Nach dem Kriege,

müsse eine a ll gerne i ne Ver tr a g s p ol i ti k
herrschen. Deutschland müsse gleichberechtigtunter
den anderen Staaten dastehen.

Sodann wurde folgende Entschließung
ekistlmmig angenommen :

1 . Solange der Veruichtungswille der Feinde
nicht gebrochen ist. muß i mfer Volk an der Front
so arrch in der Heimat in treuer Einigkeit und
in Dankbarkeit gegen unsere Brüder im Waffen-
rock zur Verteidigung des Vaterlandes zusam
msnstehen, um in äußerster Anspannung aller
Kräfte, die feindlichen Anschläge zu vereiteln.

2. Um die Einigkeit unseres Volkes und die
Anspannung seiner Kräfte zu stärken, ist es ein
in der Gerechtigkeit wurzelndes Gebot höchster
Stao .tsnotwendigk.eit, sofort den ein gelle iteftli
freiheitlichen Ausbau im Reich und
Staat sortzuführen , die Gleichberechtigung aller
Staatsbürger und ihre Mitarbeit an den öffent¬
lichen Arbeiten zu sichern . Insbesondere for- -
dort der Voltsbund die schleunige DmchMvung
des gleichen, direkten, geheimen und allgemeineu
Wa h krochts Dr das Abgeordnetenhaus und
sine volkstümliche Reform des Herrenhauses.
Jede Verschleppung würde schwere Gefahren für
die sirnere Einheit hera-ufbeschwören. Nicht
minder muß noch während des Krieges ,

im
Reiche Koalitionssreiheit gewährt, das Verein -,
-recht gesichert , die Vertretung von Arbeitern und
Angestellten in Arbeitskammenl gesetzlich ange-
ordner und dementsprechendeine Vertretrmg der
Beamten in gceLgneten, gemeinschaftlichen! Kör
perschafieu herbeigeführt werden.

8 . Die sreiheftliche Entwicklung im Jnnern
Listet zugleich eine feste Grundlage für eins
klare und offene Politik nach außen .^

Wir leb
rcen einen Verzichtsrieden ebenso entschieden ab
wie einen Geivaltfrieden , der den Keim Klus-
tjyer Kriege irr sich birgt . Wir wollen einen.
F rie den d er Verstau dig un g, der Ehre.
Leben und Entwicklung rmseres Volkes sichert,
unbeschadet etwa zu vereinbarender Grenzvsr-
iscksiebuugen , Von gewaltsamen Gebietserweite¬
rungen und Kriegsenffchädigungen absieht und
das Selbsibestimmungsrecht der Völker au . -
richtig wahrt . Jeder Friede, der Tauer haben
soll, muß den freien Verkehr und Handel der
Völker und die Gemeinschaft des Rechtes rmo
der Sittlichkeit gewährleisten.

In diesen Forderungen weiß sich der Volks-
Lund für Freiheit und. Vaterland einig mit der
übergroßen Mehrheit des deutschenVolkes.

Me wirtschaftlichen Verhandlungen.
s Die Meldung Budapester Blätter , daß hin¬

sichtlich der künftigen Handelsbeziehungen zwi¬
schen dem Deutschen Reich und Oesterreich-Ungarn
bereits .beschlossen worden fei , nicht einen Handels^
Vertrag zu schließen, sondern einen Handelsbund
mit AwisÄenzöllen, entspricht dem „Tag " zufolgv
nicht den Tatsachen oder eilt doch , wenigstens den
Ereignissen voraus . Allerdings ist in den wirt¬
schaftlichen Verhandlungen zwischen Vertretern
des DeutschenReiches und Oesterreich-Ungarns be¬
reits eine starke Annäherung , jedoch noch kein end¬
gültiger Abschluß erzielt worden , sonst würden ja
nicht demnächst die Verhandlungen weilergeführt
werden müssen. Insbesondere sieht über Form
und Gestaltung der künstiaen deutsch -östvrreichifch-
rmgarischen Handelsbeziehungen noch nichts End¬
gültiges fest. — Auf Ausführungen des Zentrums-
Lbgeordneten Dr . Maher - Kausbeuren erwiderte , am
Dienstag , nachmittag im Reichshanshaltsausschuß
Staatssekretär vom Stein , daß die Behauptungen
Dr . Heims völlig unzutreffend seien. Die
deutsch - österreichischen Wirtschastsverhandlungen
seien über das erste Stadium nicht hinausgekom--
men. In nächsterZeit würden Verhandlungen am
breiterer Grundlage stattfinden.

Ruhige Verven!
evo. Von zuständiger parlamentarischer Seite

wirb der Zentrums - Parlaments - Korrespondenz
geschrieben: Die Oefsenilichkeitwird in den letz¬
ten Tagen lebhaft beunruhigt durch Umlauf von
Gerüchen , die zum Teil Lurch die Presse in sen¬
sationeller Weise aufgebaufcht wurden und deren
Grundlaae sich nachträglich als nicht stichhaltig
herausgcftellt hat . Wir können demgegenüber so¬
wie für zukünftige ähnliche Versuche nur die Mah-
nrmg ausfprechen : Nerven behalten l Dje Oef-
fentlichkeit. auch dis Presse, möge dos Beffpiel des
Haupt6usschuss.es nachahmen. der die . Erörterung
der politischen Fragen Mvückaestellt hat . bis eine
größere Klärung eingetreten ist . Es erscheint sehr
unnötig und höchst schädlich , neue innere Span¬
nungen zu schaßen oder bestellende zu best mmlen
politischen Zwecken verschärfen zu Wellen . Für
die Zentrumssraktion des Reichstages besteht nach
wie vor keine Dercmlassuna,- in ihrem Vertrauen
zur Michsleitung eine Aendernng emfleten zu
lassen.

Die Zentrumssraktion des deutschen
Reichstags

hat sich in den letzten Tagen eingehend m'si
der Frage der Neuregelung der handelspoli¬
tischen Beziehungen des Deutschen Reiches be¬
faßt . Einstimmig wurde der Standpunkt ver«
treten , daß bet allen Friedensschlüssen der
Schutz der nationalen Arbeit und die E t-
rvicklungsmöglichleit des deutschen Wirtschafts¬
lebens ficherg. stellt werden muß , rnd daß . so¬
weit die politischen Verhältnisse einen engeren
Zusammenschluß des Deutschen Reiches mit



Lste ' ' e' si Unaamnotwendig machen, dadurch
umer kemeil

'
U 'nsräw en eine wirtichostliche

Ben achte l ligun g eii'z-' iner LaNdesteUe hcrbei-
gcführt W. rdcn darf.

Die Lundes' aatlichen Finanzm ' nister
werden dem „Tag " zufolge in diesen Tagen
in Berlin zusammentreten , um mit dem
Neichsschatzamt finanzielle Fragen zu er¬
örtern , an denen das Reich und die Bundes¬
staaten interessiert find . Es handelt sich bei
diesen Besprechungen nicht um dis Einleitung
irgend welcher besonderen Maßnahmen , son¬
dern vielmehr um einen informatorischen
Meinungsaustausch.

Der Reichskanzler Graf HerMng
wird voraussichtlich dis Gelegenheit wahr-
uehmen , sich dem Preußischen Herrenhause
vorzustsllen , da es am 15 . d. M . zu einer
kurzen Tagung Zusammentritt, um das Woh¬
nungsgesetz und einige kleinere Vorlagenzu
erledigen. Berliner Blättern zufolge ist nicht
ausgeschlossen, daß Mitglieder der Rechten
des Herrenhauses einen Antrag einbr'mgen
werden, der über die schwebenden politischen
Fragen Auskunft vom Ministerpräsidenten
verlangt.

Ter Reichshaushaltsausschutz
befaßte sich auch am Mittwoch mit der Frage
unserer zukünftigen Handels - und Wirtschafts¬
beziehungen zu ÖsterreichUngarn . Dabei
stand das Problem einer Deutsch -österreichisch-
Ungarisch-Polnischen Zollunion bezw. eines
Zollbündnisses im Vordergrund der Bespre¬
chungen. Dis Frage , ob bei den gänzlich ver¬
änderten Verhältnissen die landwirtschaftlichen
Schutzzölle in dem früheren Umfang aufrecht
zu erbalten seren , spielte eine wesentliche Nolle.Die Verhandlungen waren nach wie vor
vertraulicher Natur.

Unser Verhältnis zur Ukraine.
Berlin, 9 . Jan . Unterstaatssekreiär von

dem Bussche hatte heute abend die Führerder Reichstagsparteien zu einer Besprechung
zu sich gebeten . Zn dieser Zusammenkunft
machte er Mitteilungen über die Verhandlun¬
gen in Vrest-Litowsk und zwar über unser
Verhältnis zur Ukraine und die Unterhand¬
lungen unserer Vertreter mit deren Delegier¬ten.

Zur Vorgeschichte der IEsorgänge im
Leichslag

Mit Beziehung auf den Artikel des Düssel¬dorfer Tageblattes vom 8. Januar, welchenWir in voriger Nummer erwähnten , erläßtder Vorstand der Zentrumssraktion des Reichs¬tags folgende Erklärung:Die Tägliche Rundschau und andere Blät¬ter bringen Schilderungen über Beratungender Neichstagsfraknon des Zentrums und des
Reichsausschusses der Zentrumspartei , dieder Wahrheit nicht entsprechen. Im Anschluß«n diese Schilderung wird im DüsseldorferTageblatt behauptet, daß der AbgeordneteEr .zberger seine Aktion am 6 . Juli unter¬nommen habe, nachdem in einer Bespre¬chung mit dem damaligen Frakrionsvorsitzen-des Exzellenz Spahn abgemacht worden sei,daß sie unterbleiben solle und daß dann , als
Erzberger sich nicht darum kümmerte, Exzel¬len r Spahn im höchsten Unwillen sofort denFcE onsvorfitz niederlegte und nicht , wie
gemeldet wurde , wegen seiner Berufung zumJustizminister . Ferner fragt das DüsseldorferTageblatt: „Ist es wahr , daß die Entschlie¬ßungen des Reichsausschusses der Zcntrums-partei und vielleicht sogar dis der Neichstags-fraktion durch unwahre Angaben beeinflußtWM den sind ?" Im Zusammenhang damitWird auch davon gesprochen , daß über Unter¬redungen mit Hindenburg und Ludendorffunwahre Angaben in der Fraktion gemachtWochen seien.

Demgegenüber stellt der Vorstand der
<renlruinssraktlon des Reichstages folgendes

. 1 - Es ist unwahr, daß eine Abmachungdes Abgeordneten E züerger mit dem Frak-nonsuochtzenden Spahn betreffend Untcrlas-simg der Aktion vom 6. Juli statigefunden
2 . Es ist weiter unwahr , daß Exz -llenzSpnar un höchsten Unwillen den Fraüions-vorjch nicderlegts. Richtig ist vielmehr , daßMz .Uenz Snahn nach dem 6 . Juli den Vor¬

sitz rn der Fraktion bis zu seinem bedanerli-chen Unwohlsein , also b s znm 14. Juli wei-terfuhrle, daß er ferner bis zu diesem Un-WUi 'sem den Vorsitz in den interfraktionellenVespr.' chungen g führt hat. Nach seinemUuwobisem hat Exzellenz Spahn den Vorsitzm oer Fraktion luedsrgesi'gt. Der Vorstandver Frakuo, , beschloß einstimmig , ihn zu er¬suchen , den Vorsitz beizubehalten . Bevor dieseL^ üe oeregelt werden konnte, wurde siedurch Berufung Spahns zum preußischen Ju¬st znumster gegenstandslos.
;

3 ' Zu der Behauptung , daß über die Ve-H 'udenburg und Ludcndorff
L Angaben der Fraktion und den!Relchsauslckirb aemacbt worden seien. wird

i festgestellt, daß diesen Besprechungen vier'
Reichstagsabgeordnete , darunter zwei Mitglie-

- der der Zentrumsftaktion , gleichzeitig beige¬wohnt haben . Die beiden Zentrumsabgeord¬neten weisen die unerhörten Anschuldigungen,daß sie unwahre Angaben gemacht hätten,mit Entrüstung zurück. .

ANS Hem Hlöhg. Münftevlan - e.
cS Vechta, 10 . Jan.

—- Die achte Kriegsanleihe . Dis Dorarbenen
fiir die achte Kriegsanleihe sind an den zusM'drMNStellen bereits inr Gange . Ihre Auflegung istMgen Mitte März zu erwarten . Die großen Ban¬
ken haben bereits für den Januar -Termin Vor¬
sorge getroffen, daß von ihnen Konto- UeLertrügeaus bestehenden Guthaben , sowie Barzahlungenmit der Verpflichtung der Zeichnungen zur näch¬
sten Kriegsanleihe gegen eine Zinsvergütung dorr4X> Prozent bis zum Einzahlungstage auf die
neue Anleihe aufgenrmmen werden . Damit wird sweiten Kreisen schon jeM eine günstige KGitÄs-anlage ermöglicht.— Forderungen an das feindliche Ausland.Der Dsntsche Gläubiger - Schützvvrein für das
feindliche Ausland , der die Sicherstellung der deut¬
schen Neinieslandssorderungen bezweckt und vonder Reichsleituug rwch Möglichkeit gefördert wer¬den wird , fordert alle diejenigen, die Forderungenan das feindliche Ausland haben, zum Beitritt
auf. Der Verein hat seinen Sitz in Berlin W.,Kaiseraltte 205. Allen Inhabern tum Forderun¬gen an das feindliche Ausland kann in ihrem eige¬nen Interesse dringend empfohlen werden , sich mitdem Verein zwecks Erwerbung der Mitg-Mdscha-stin Verbindung zu fetzen.— Die Zahlung der Familienunterstühungneben der Hinterbliebenenrente soll nach einerneueren Entscheidung an KrstWrwitwen für einen
noch im Felde befindlichen Sohn in dem Falle er¬
folgen, daß der Sohn die Mutter bereits vorherunterstützt hat und diese durch den Fortfall der
Unterstützung nach der Einziehrmg des Sohnesirr Notlage « raten ist.— Der SchltchtungsimsschussII Oldenburg ver¬handelte am Mittwoch drei Fälle . Der TischlerSt . klagte gegen eine Firma in - Delmenhorst aufErteilung des Ab -kehrscheins. Da Klüver schonvierzehn Tage außer Arbeit ist , also zur ' Annahmeeiner länderen Arbeit keinen M 'ehrschein mehr be¬
nötigt , so wird ihm eine entsprechende Beschei¬nigung cmZMchllt. — Der Tischler V . und der
Schlosser O . klagen pecen eine Firma in DinNageauf Erteilung des WLehrfcheinS. da sie bei einer
Firma in Barel einen höheren Lokm erzielen kön¬nen . Ter Abkehrfcklein wir -d erteilt . — Der pol¬
nisch: Staatsangehöria -e H. , bei einem FerHer-
reinigungSInstitut in Oldenburg beschäftigt, bittetum ein,: Bescheinigung zwecks Wechsels der Ar¬
beitsstelle. Nach seinen Angaben ist er nickt in der
Lage, die Arbeit bei der jetzigen Lallen Witterungarrszuführen . Die Entscheidung wird auZgesetztund H . cmfgegeben, ein ärztliches Wicht beizn-Lrmigen.

— Liber die Wichtigkeit von Nährfalzcn
schreibt der Schuldirektor L . in D. : Die Be¬
deutung mancher Erdstoffe für Gesundheitund Leistung von Mensch und Tier wird im¬
mer mehr erkannt. Der Esshalt in den Nähr¬
stoffen ist längst nicht immer ausreichend.Wie doch die Menschen das Kochsalzeinschätzen,zeigte -sich recht , als ein zeitweise ! Mangel be¬
fürchtet wurde. Auch bei Tieren ist Kochsalz-aabs durchaus zu empfehlen, am besten in
Form von Lccksteinen zur beliebigen Aufnahme.Weiter ist Kalkhhosphat ein für die Knochen¬
bildung längst als wertvoll erkanntes Salz.
Neuerdings wich die Aufmerksamkeit der
Landwirte und Aerzle vielfach auf Chlorkal-
z -um gerichtet, dem in manchen Fällen fast
Wunderwkkungen zugeschrieben werden . Das
Salz ist in Apotheken oder Drogerien zu kau¬
fen (nicht etwa giftiges Ehlockaiium oder
Chlorkalk kaufen !) . Kleine Versuche sind
namentlich bei den jetzigen knappen Futter-
verbältniffsn sehr zu empfehlen. Für 100
kg Lebendgewicht gibt man an Pfeibe und
Rinder 1—2 Gramm, für Schweine 3 - 4 Er. ,für Kälber 3 Gramms (je kleiner das Tier
ist, je größer darf velhciünismäßig die Cabs
sein ) — Ist das Futter trocken gewachsen,wie in diesem Sommer , so ist der Mangelan Nährsalzen um so größer.

Lohne, 10 . Jan . In der Pfarre Lohne sind1917 vorgekommen: 121 Taufen , 15 Trauungen,112 Beerdigungen , 50 Krieger sind für das Vater¬land gefallen.
W ioesh rufen, 10 . Jan Ein Eingesandtin den N . f . St . u . L . beschäftigt sich mit der

Zucker v rsorguuq im hiesigen Amte . Für die
letzten 4 Mon . sind nach diesen Ausführungennur einmal 2 Psv. Zucker auf den Kopf der
Bevölkerung verteilt worden.

rrr Gemüse - Abgabe. Der Städtische Groß-Markt gibt im LaMschuppcn (Hafenstraße) vor-mui -agS 9—12 und nachmittags 2— Uhr auf
Lebensmittelkarten der Stadt Oldenburg Grün¬
kohl , Weißkohl und Steckrüben ab.

sr Die Oefsentliche Badeanstalt ist jetzt wieder
geöffnet.

«r Wählerliste. Es sei darauf hiNMwie.sen, daßdie Wählerliste zur Landtaigsersatzwahl bis Frei¬
tag e-inschl . im Rathaus 1 , Zimmer 22 , Zu jeder-manns Einsicht ausgele -gt ist. Am Freitag werdendie Listen abgeschlossen.

«r Eine Leyrstellenvermittlung und Berufs-
beratrrng mit dem Zwecke , den zur Entlassung trim¬
menden Schulen ! und Schülerinnen bei der Wahleines geeigneten Berufes mit Rat und Lat zurSc ' te . z« . stehen « -hat jetzt auch die Stadt Hildes-
Heim errichtet . — In unserer Stadt war ebenfallsvor einigen Mona-len die Schaffung einer solchen
Einrichtung geplant . ES hatten auch schon Be¬
sprechungen mit den Arbei'lgebernrgcmifLti-owen
und den Gewerkschaftenstailgefundsn . Neuerdings
scheint der Gedanke doch znm Scheitern gekommenzu sein ..

— Entschädigung der Arbeiter bei unverschul¬detem Aussehen
'
der Arbeit . Es kommt nicht, setz¬ten vor, daß wegen Mangels an Kohlen, Roh¬

stoffen ufw . Firmen ihre Arbeiter zeitweise nicht
beschäftigen können. Können die Arbeiter dann
nicht anderweitig beschäftigt werden , so ist nacheiner Mitteilung der Rechtsauskunftsstelle des
Kriegsamts der Unternehmer verpflichtet, entweder
die Arbeitszeit zu bezahlen oder -den Abkehrschein
zu erteilen . Auch die „Deutsche AvbeitHeber-Zei-
twrgff kommt in einem Artikel zu demselben
Schluß.

rR Em Kursus zur Herfiellrmg von Pantoffelnufw . aus alten Stoffresten soll m der Gerneinde
Ederften stattfindrn . Dauer etwa fünf Tage . An¬
meldungen nimmt der Gem-eindeve-rftsher ent¬
gegen.

f—) Aus der Lothschen Stiftung für ellem-
lofe, undechei-rateto und bed-ürft '

iHe Töchter groß-
harzogllch okdenburgifcherZi -vilstants-diener ist die
Summe von 500 Mk. verfügbar . Ans der Pis-
kanter - Stiftung mr weibliche Dienstboten,
ivelche mindestens 10 Jahre bei einer und der¬
selben Herrschaft gedient haben , sind 7 Beihilfen
zu devgetzen . Gesuche um die erste Beihilfe sindbis zum 1 . Februar rmd für die an zweiter Stelle
genannte Stiftung bis znm 1. slprtl d . Js . ein-
znrei-chsn.

s —f Der vierte Kunsivereinsvortrag mit
Lichtbildern . Die Kunst des gotischen Back¬
steinbaue« in Norddeutschkand", vom Geh.Vaurat Pros. Dr . Hauvt in Hannover , fin¬
det Montag um 7^s Uhr im Kasino statt.

Nüsiringen , 8. Jan . Der Magistrat und
Gesamtstadtrat staben in ihrer Sitzung vom
28 . v . M. sämtlichen Beamten , Angestellten
und Arbeitern der Stadt neben der laufenden
Kriegszulage , wie sie im Reich und in Preu¬
ßen gezahlt wird , eine einmalige Teue¬
rungszulage bewilligt. Diese betragt für
Ledige 159 Mk. , für Verheiratete 290 Mark
und für jedes Kind 29 Mark. Rüstringen ist
also auch hierin dem Vorgehen Preußensund
des Reiches gefolgt.

LZ öS ? Mm «ü kn, MM.
rM Oldenburg , 10 . Jan-

(—) Die letzte Haussammlung ergab 15 600Mark.
t—) Je 62iL Gramin Butter und Margarine

j werden auf jeden der vom 11 . bis 20 . Januar> lauim -den BriHerkarteua-bschnilte ber-abfolg-l.
s (—) Gutscheineauf Brennholz werden im Zim,! mer 2 des Naihauses von 9—1 Uhr gegen Bar¬

zahlung aus -gegeben. ^
! (—) Aenderung der Hafenordnung . Für die,
! Benutzung der Kräne sind zu entrichten : währendder Tagesstunden 2,25 Mk. für die Stunde , cmhar»j halb der regelmäßigen zehnstündigen Arbeitszeit- ck <5 NH. Wr ÄL Stunde.

AaH unö Ssrn.
Münster , 9. Januar. Der 3060 . Student.

Heute wurde der 3900 . Student an der west¬
fälischen Wilhelms Universität durch den Rek¬
tor in Gegenwart sämtlicher Dekane und des
Oberbürgermeisters , der namens der Stadt
Münster ein größeres wissenschaftliches Werk
als Eeschenküberrsichte,feierlichimmatrikuliert.

tu . Neustadt , 9. 2an. Bei dem Zuazuf
sammenstoß zw

" - ?n Homburg und Kaisers¬
lautern wurden ffsher über 30 Tote und
über lOO .Verlc , ^ festgestellt. Hilfszüge gin¬
gen an die Ungluckssielle ab. Die Strecke
wurde gesperrt ; der Verkehr wird durch Um¬
steigen aufrecht erhalten . Der Schaden istbedeutend.

BexmrschLss.
8 Ein schweres Eiftnvahnunglück . Lan-dau, 8. Jan . Nachts 11 30 Uhr ist zwischen

Kafferslau ern -Homburg . vor Station Vruck-
mUhlbach, bei starkem Schneegestöber ein Ur¬
lauberzug auf einen Eü erzug gefahren. Von
den Insassen des Urlauberzuges sind nach bis¬
heriger Feststellung 12 Soldaten getötet und
87 teilweise schwer verletz ? worden. Hilfszüge
gingen sofort von Homburg und Kaiserslau¬tern ab. D e Verletzten wurden in Vruch-
mühlbach, Miesau sowie im Rsservelcizarett
Homburg untergebracht. Nach einer wetteren
Meldung wurden bisher über 30 Tote und
über 100 Verletzte festg stellt** Silbergeld wie Heu . Beim Postamt in Zwie¬
sel , Niederbayern, werden täglich mehrere TausendMark an Silbergeld, hauptsächlich Zweimarkstücke,
zum Umwechseln ausgeliefert. Eine Frau brachte1000 Mark einzelne Markstücke in der Annahme,
daß auch diese ungültig würden, zum Umwechseln.
Auch Fünfmarkstücke , die schon seit ein paar Jah¬
ren ganz verschwunden waren, kommen wieder
zum Vorschein.

Erfroren.
tu . Königsberg i. P . » 9. Jan. In dem

letzten Schueesturm sind in Ostpreußen sechs
Männer , eine Frau und ein Kind erfroren.

NmeskKsLeK.
N. in D. Wie uns bestimmt von gut unterrich¬teter Seite versichert worden ist, hören die Htms-

k

fchlachtuvgea mit dem 1 . Februar ganz auf. Wer
also noch hausschlachten will, möge auf der Hm
sein.

NeuesteNachrichten.
Die ssfszislLmr MisÄTNSVStt '-

^ hsm- lringen weeden fortgssstzt.
X Brest - Litowsk, 10. Jan . (Dralstü-

In der heute vormittag abgehaltenenSitzung e-
Aärte sich die russische Delegation bereit, die Fnc-
öensverhandlungen in Brest -Litctvfl fortzusetzen.
Ferner stellte sie fest, daß die von Wolffs Burttm
veröffentlichteDarstellung über den Verlauf der
Sitzung vom 28. Dezemberdem tatsächlichen Vm
gang entspricht . Die von der russischen TAo
graphen- Aaeutur verbreitete Nachricht über deü
Verlaus dieser Sitzung wurde russischerseits als
unrichtigbezeichnet.
Vre KsWysrKss VLKLteN M LV iL-

sSNS Botschaft.
Amsterdam. 10. Jan. (Vrahib.) L A.Die Newysrker Bläkker sehen nach Revier in Aui-

sons Dslschafk dis umsafsenWe und bestimuttrsts
Erklärung der Kriegsziele, dis jemals von ei,' »r
Himpke einer Regierung abgegeben wurde. Stt
wisse sich in den HaupMmen js sehr mit Ll yo
Georges Vrogramm eins, daß sie als voAMn-- !, s
NebereryftinmmngZwischen Wilson und Eng'

. : -b
«ngefehenwerden könne.

Me EKlZschen AebeLter und
LVLLsons Botschaft.

tu . Amsterdam, 10. Jan. (DralM.s L . ZZn einer gemeinsamen Erklärung begrüße« der
Parlamentsausschuß des Gewerkschaftskongressder nationalen Arbeiterpartei und des kooper >. >-
ksn Kongreßes Wilsons Dotsckask über die Krü -
ziele der Verbündeten, besonders die Stelle, ^
über dis Oeffentlichkeit dsr Ariedensverhandlun̂ . c
forsche und Mllous Ausdruck der Sympathie r istRußland. Wllions Bezugnahme auf die Frei ' .r
der Meere müsse begrüßt werden wegen il/- ?r
Klarheitu . weiten Auslegung. Rach unsererAn- .
enksnreche keine andereFormel in jo weitem M ir

der Bestimmung, daß ein Jnselreich . wie Brikau
«ien, verpflichtet ist. in der Krisgszert für seü e
eigene Sickrerkeik und des Reicheszu sorgen. Wir
bearMen Wilsons Forderung nach einer Räumung
und WiederherstellungBelgiens. Schließlich de-
grMsn wir es, daß Wilsons Proklamation in de«
Wichtigsten Vunktsn dein Programm der britstchea
Arbeiterparteientspricht.

Der kommende Mmm in
SuglaRö.

tu. Wien» 10. Jan. (Drahtb.) Die Wis -Lt!
Mikkagszeikung meldet aus Rotterdam: Enslifä r
Blätter betonen neuerdings, aus informiert -i

Kreisen die Nachricht erhalten zu haben, daß die
Möglichkeit eines Kabmekkswechftls bestehe und
versichern , daß der Sprecher des Ankerhames.

Lowkhee berufen sein werde, eine führende
Rolle zu spielen , vielleicht soaar an die Spitze der
Regierung zu treten. Lowkber hielt kürzlich eine
Rede, in der er d>e Anmoftichkeiteiner Zerstörung
Deutschland und die Nrnniässigkeik des Ein-
grltts in die inneren Einrichtungen Deutschlands
betonte.

Ern SNglrschsN Zerstörer
gesunken?

X Hamburg, 10 . Jan . (Drahtü.) B . A.
In der deutschen Bückt wurden Vatrcmentastenmit leeren 7,6 - Zerttimster- Kartuschen und ein
Rettungsring, bezeichnet H . M. S . Radiant, auf¬
gefischt . „Radiaut" ist ein neuer englischer Zer¬
störer , der anscheinend untergegangenist.

. Dsr snglischs ALbsitseführse M
Llstzö Georges Rede.

XAmsterdam, 10 . Jan . (Drahtb .) B. Z.In Dumbartvn sagte Namsah Mncdonaldim Ver¬
laufe einer Rede, in der er sich mit Ll -yd GeorgesRede über die Kriegsziele befaßte, dass diese zwei¬
fellos zum Frieden führten, und zwar nicht zueinem zusammengeflickten , sondern zu einem Frie¬
den . der alle Kriegsgründe beseitigen werde. Die
Erklärung werde eine so wunderbare Wirkunghaben, daß sie zum großen Teil den Irrwahn der
deutschen Demokratie gegen England verwischen
werde. Seine Partei wünsche aber noch Stock¬
holm Macdonmi) füate hinzu, er und seine Parteiwürden demnäck tt Pässe nach dort beantrag :n

vellttcher VsgerberiKk.
Ernstes Hauptquartier»

10. Januar . fBmtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Südöstlichve-li Apern am Nachmittagelebhafte
l Artillerielümpfe. Westlich von Zandvorde schei-
! terje ein nächtlicher Erkundungsvorstoßder Eng-
^ länder.

An der übrigen Front blieb die Gefechtstütig-
! keit gering.
j Im Dezember beträgt der Verlust der feind¬

lichen Luftstreitkräfte an der deutschen Front9 Fesselballoneund 119 Flugzeuge, von denen 47
i hinter unseren Linien, die übrigen jenseits der
! geg^ riscken Stellungen erkennbar abgestürzt sind.
, Wir haben im Kamps 82 Flugzeuge und
^ Z Fesselballoneverloren.

OeWcherKriegsschauplatz.
Nichts Neues.

Mazedonische Ironk.
Italienischer Kriegsschauplatz.

Die Lage ist unverändert,
l Der Erste Generalauarkierureisier.
i Ludendorfs.

VerantwortlicherSchriftleiter: G. Thole- Vechta.
Druckund Verlag : Vechtaer Druckereiund Verlag,
G . m . d . H. (R. Sommerfeld, Verleger). Vechta.



Nmtsvsrftand. Vechta , den 8 . Januar 1918.

BekaN!mchNg.
Die SLadtmagistrate und Ge-

memLevorständö werden darauf hin-
gewiefen, Laß die Fleifchkarten für
die Zeit vom 21 . Januar bis 17.
Februar 1918 beim Amte Vechta
abgeholt werden können.

Kückens.
Großh . Oldenburgischss

Amt . Vechta , den 10 . Jan . 1918.

Vekanntmüchung.
Die Pferde -Vormufterrmgstermme

von Dienstag , den 15 . Januar ab
fallen bis auf weiteres aus.

Kückens.
Der Stad Imagist rat . Vechta , 1918 Jan . 9.

Zur Bestreitung der Ausgaben im Rechnungs¬
jahr 1 . Mai 1917/18 sind nach den genehmigten
Voranschlägen durch Umlagen aufzubringen:

für die Gemeindekasse 150 °/» der Gesamtsteuer;
für die Armenkasse 15 °/» der Einkommensteuer;
für die Schulkasse 10 ° /» der Gesamisteuer und

55 ° /» der Einkommensteuer;
für die Wegskasse des inneren Bezirks 5 ° » des

Grundsteuerreinertrags und des Gebäude»
steuermietwerts;

für die Wegekasse des äußeren Bezirks 50 7» der
Grund - und Gebäudesteuer.

Es sind demgemäß ausgeschrieben worden:
230 °/» der Einkommensteuer,
210 °/» der Grund - und Gebäudesteuer nnd

ö ° o des Grundsteuerreinertrags und deS
Gebäudesteuermietwerts.

Das Verteiluugsregister liegt vom 14 . bis 28.
d . Ms . im Geschäftszimmer der Großherzoglichen
Ämtskasie Vechta zur Einsicht der Gemeindebürger
aus . Etwaige Erinnerungen gegen die Richtigkeit
find innerhalb dieser Frist beim Stadtmagistrat ein-
zubriugen.

Hebungstermin ist auf den 14 . d . Mts . angc-
setzt. Nach Ablauf von ferneren 8 Tagen noch rück¬
ständige Beträge werde » durch den Stadtdiener
eingezogen.

Verding.

M 421 » KM M
an der Bah » rmd auf Lager und gebe davon
noch ab.

EoldensteLL Bahnhof.

Holz -Verkauf
Zeller Thole in Vahle » läßt am

Donnerstag , dem 17. Januar 1917,
nachmittags 2 Uhr anfangend.z

SK

md Merr -MMch
öffentlich mciftbietand mit Zahlungsfrist verkaufen.

Versammlung bei Tholen Erbhanse.
Käufer ladet ein

Ostendorf , Auktionator.

Veckkser Druckers! uaö VerisZ, 6 . m . d . D.

Oldenburger
Knegs-MIeimalSW.

Von Dr . A . Kohnen.

150 Seiten . Oktavformat . Reich illustriert.

Preis 1 .60 M.

Gin bekannter Oldenburger im Felde schreibt
darüber u. a . :

Ein guter Freund schickt mir ha ein liebes
Buch , er überreicht mir ein Stück Heimat.
And was gibt es für den Feldgrauen , der
2000 und mehr Kilometer von der Heimat
entfernt ist. Lieberes als die Heimat . Ich
durchblättere das Buch , freue mich über
die hübschen Illustrationen , lese dieses , lese
jenes und lese , lese . Immer wieder findet
man Neues . Schönes , immer die Heimat.

Es ist ein Buch für unsere Feldgrauen , es
bringt ihnen die Heimat in den Schützen¬
graben , es läßt sie Krieg und Greuel
Kugel und Granate vergessen , und Stunden
heimatlicher Seligkeit sind ihnen beschieden.

Habe noch schwarzen

Tors
abzugeben . Näheres

V . Püttmann , Lohne.

StA KMM.
roh oder abgerichtet , zu
kaufen.

H . Nothroth,
Kirchhammelwarden.

Schon jetzt nehme Be¬
stellungen auf

Sommer-
Saatgetreide:

Saathafer , Saatgerste
und Sommerweizen ent¬
gegen . Mache noch be¬
sonders darauf aufmerk¬
sam , daß ich wieder de«
bereits in hiesiger Gegend
vorzüglich eingebürgerten

Svalöfs
SLegessaathafer

erhalte . Saatkarien sind
bei nur zu haben.

DüWMs . U . Dorier.

Kaninchen , - WU
Enten, Hähne,

frisch geschossene

Krähen , Elstern
kauft zu hohen Preisen

krssr Lueriüeck,
Veckls.

LMM
zur Leitung eines neuen
Maschinentorfstichs Früh¬
jahr 1918 , bei hohem
Lohn und Gewinnanteil
gesucht.

Sofortige Meldungen
an den Bürgermeister
in Veeskow.

Kaufe ständig

Gänse, Enten,
Hähne u. s. w . sowie

Kaninchen
zu guten Preisen.

Aug. Coors,
Vechta.

Suche zu Ostern für
meinen 15jährigcn Sohn

eine Lehrstelle
in einem Schlosser - oder
Kupfrrschmiedegeschäft»
womöglich verbunden mit
Installation.

Schrift !. Anfragen unt.
H . 12 an die Geschäfts¬
stelle dieses Blattes erb.

Sucke zum I. Mai >918
für meinen Haushalt ein
braves, zuverlässiges

Frau Holtvogt,
Vechta.

MM ' NS M . MWn
zu haben in der Geschäfts
stelle dieies Blattes.

Der Holz-Verkauf Lei Zeller Kolde-
hoss in Höne sängt pünktlich 1 Uhr,
wie bekannt gegeben, an.

Ostendorf, Auktion aror.

Holz -VsrkaEMuft
in Hanstedt Lei Wildeshrmsen.

Der Landwirt Diedrich Äarjenbrrrch in Han¬
stedt läßt am

Sonnabend , dem 12 . Januar 1918,
nachmittags 1 Uhr,

bei seinem Hause durch den Unterzeichneten öffentlich
meistbietend und mit geraumer Zahlungsfrist verkaufen

IM Stamm Lange , zum Teil dicke
Eichen,

1V recht dicke Buchen, Nutzholz,
mehrere Stamm Eschen,

1 noch guten Jagdwagen und
1 leichte Egge.

Sämtliches Holz steht sehr bequem zur Abfuhr,
mnnittelbar an der Chaussee.

Kaufliebhaber ladet ein

WiLVeshaussn. L. Günther,
Auktionator.

Dem lieben Gott
hat es gefallen , heute
Morgen 6 Uhr un¬
fern lieben kleinen

im zarten Alter von
3 Jahren nach kurzer,
heftiger Krankheit,
wieder zu sich in den
Himmel zu nehmen.

I Die trauernden Elten : f
und Geschwister:

jWilh . Macken . Frau-
s Anna geb . Börgerding , s

Vechta u . westlich.
Kriegsschauplatz , den
9 . Januar 1918.

Die Beerdigung
findet statt am Mon¬
tag , dem 14 . Januar,
nachmittags 37 - Uhr
vom Trauerhause
aus , wozu Verwandte
und Bekannte einge¬
laden werden.

sucht Stelle zur Erlernung
der Küche und des Haus¬
haltes , schlicht um schlicht,
bei Familienanschluß , am
liebsten in einer Gastwirt¬
schaft.

Nachzufragen in der Ge¬
schäftsstelle dieses Blattes.

Gesucht zu Mai ein
jüngeres

I .
'GSllW

oder eins , ruhiges junges
Mädchen für kl . besseren
Haushalt und Garten.

Vechta , Münstertor 66.

Zum 1 . Mai od . später
in geistlichem Hause ein

MäLchen,
am liebsten vom Lande,
von 17 — 19 Jahren für
Hans - und Gartenarbeit
gesucht.

Dr . Neknke,
Sem .-Direktor , Vechta.

Neu eingetroffen:
„

" ' '
! W Nach Swöcheiltlichrin , erfolgreichen Gast«

WM
- Guitarren , Lauten , Mandolinen , W ^ el in Bremen auf der Durchreise nach

Geigen, Trompeten, Sprechapparate , W- . _ 2
brostock :

E
Mundharmonikas , Ziehharmonikas . Sß ^ Nurcurz -s ŜAspi -l - «

Trommeln . Am Doodt ' s Etablissement m

Vocllt » . v Nröxer. !
H 01d6Ill ) 1irA

Der Saal ist vollständig zum Cirkus!
umgebaut und gut geheizt.

kill« LIM
Ur ? oULrr » rrA

Sonnabend , dem 12 . Januar,
abends 8 Uhr,

! mit einem für Oldenburg vollständig neuen

Schirmhe rrS .K.F. cksrGroß Herzog

furäsZZLrzogrunMckMdurg

MrckelMttgliecker!
Werbet Mttgliecker!
Ssnclet Gaben!

?oW)LckkoNlo^ r 37 inH snnoE
BZrnkksMo: Slabg.LZmckLsbank

LZ .olühg . EänciMlrtschLftsdänk.

kauft jedes Quantum zu hohen Preisen.

Goldenstedt. Hemr . Eerdes.

Holz-Verkauf
Am Montag , dem 14 . Januar 1918,
mittags 12 Uhr , sollen auf dem Gute Bomhof
bei Langförden

189 Nummern gutes Brennholz,
108 Nummern Birken,

für Holzschuhmacher,
50 Nummern Eichen zu Lohholz,
50 Nummern Fichten zu Balken

und Sparren
öffentlich meistbietend gegen Zahlungsfrist verkauft
werden.

Anfang 12 Uhr mittags . Bis dahin muß das

Holz aus früheren Verkäufen geräumt sein.
Versammlungsplatz : Der verkaufte Tannenkamp.

Vechta , den 5. Januar 1918.

Hern m Vröring,
amtl . Auktionator.

Holz -Verkauf
LLL

Am Dienstag , dem 15 . Januar 1918,
nachmittags 1 Uhr beginnend,

läßt Witwe Zeller H. Meyer in Ellenstedt

(5V Nummer » eichenes
und

U. a. :

USL ' rrrN .MM HMKoV jr.
j mit seinen einzig dastehenden Original-

Pferde » und Kamel -Dressuren.

KoxMicker v . LprmZsr : 8pvr !- 8p !e !e
Herr Rampelli . Eeschw . Staley.

Neu ! Die kückkckr vom 8iisrZe !ecki . z
^ Eroher Reitakt (Geschwister Blumenfsld ) .

Musikalakt
Geschwister Manns.

Fräulein Janette
Stehendreiterin.

Doppel -Drahttseilakt,
ausgeführt von Frl . Nelly und Partnerin . !

Cowboy -Spiele Herr Jimmy u . Frl . Regal . ^

Fritz Thaler und Willy.
Die besten Spaßmacher der Gegenwart . !

1V der besten Spaßmacher und Auguste , j

Pohlmacher und Rose . Spaßmacher.

Fräul . Kammermsysr . Eieg . Schulreiterin.

Fräulein Dita Mark . Blitzreiterin.

Fräulein Minnie Mirow mit ihren einzig
dastehenden dressierten Elefanten.

Neu ! Luft - Akt. Neu!
(3 Damen ) Geschw . Charlosf.

Neu ! Mamor -Statue . Neu ! !
Clown Thaler mit feinem August Willy.

Täglich abends 8 Uhr große Vorstellung
mit stets wechselndem Programm.

00 2n jeder Vorstellung erstkassige 00
Vv Künstlernummern . VV

Sonn - und Feiertags finden täglich
0 gr . Vorstellungen 0
L statt . ^

In allen Vorstellungen 8
ungekürzt . Programm .

"

Zu den Nachmittags-
Vorstellungen zahlen
Kinder und Militär

halbe Preise.

Suche zum 1 . Mai ein
älteres , erfahrenes

Mädchen
für Küche und Haus.
Frau Conni Engelmann,

I Lohne i. V.

58Nummern Fuhrenzu
Sparren , Latten und
Bohnenstangen

öffentlich meistbietend auf Zahlungsfrist verkaufen.

Versammlung beim Hause des Neubauers
Hermann Vramlage.

Käufer ladet ein.

VsvZLLa . MeLLZLS.

A" Trotz cnonner Unkosten kleine Preise!

Preise der Plätze : Loge nummeriert
Mk . 4 .— , Sperrsitz nummeriert Mk . 3 .— ,
1 . Platz Mk . 2 .— , 2 . Platz Mk . 1 .50 , Gallerie
75 Pfg . Vorverkauf : Bis abends 6 Uhr nur
für die Abendvorstellungen im Zigarrengesch.
Niemeyer , Lanacstraße 36 , Fernsvrecher 373.
Die Circuskasse cst täglich von 6 Uhr abends
bei einer Vorstellung geöffnet , wenn 2 Vor-

Istellungen stattfinden , ab 3 Uhr nachmittags
I ununterbrochen . Hochachtend

Direktor H . Althoff.

SWW

Is Koch -SMz
waggonlveise , in jeder Körnung , sofort lieferbar.

August Eilers,
Vramfchs, Wez. Osnabrück.

kommt in den nächsten Tagen , worauf schon jetzt Be»

stellungen erbittet

GenoffsnfchafLs -Häckfelfchneiderei
Goldenstedt.

Kalkstickstoffl!
! Von etntreffendeir Ladungen kann noch ein Qua »*

! tttm abgegeben werden und erbittet Bestellungen

GerroMnfch asts -H äckfelfchneiderei
Goldenstedt. _ .

zu haben in der Geschäftsstelle dieses Blattes.
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